
Ausgezeichnet…

K. Nakanishi mit Nagoya-Medaille
in Gold ausgezeichnet

Koji Nakanishi, Centennial Professor of
Chemistry an der Columbia University,
wird im November die Nagoya-Medaille
in Gold 2005 f�r sein Lebenswerk erhal-

ten. Dieser Preis
wird seit 1995 j�hr-
lich an Organiker
verliehen, die weg-
weisende und be-
deutende Beitr�ge
zu ihrem jeweiligen
Forschungsgebiet
geliefert haben. Bei
der Preisverleihung
an der Universit�t
Nagoya wird er
unter anderem
�ber Ginkgolide

und Bilobalide berichten, wor�ber er
zusammen mit K. Strømgaard im ver-
gangenen Jahr einen Aufsatz in der An-
gewandten publizierte.[1]

Nakanishi blickt auf 60 Jahre eigene
Chemieforschung zur�ck! Er erhielt
den BSc in Chemie 1947 an der Univer-
sit�t Nagoya. Anschließend forschte er
zwei Jahre bei L. Fieser an der Harvard
University, um schließlich 1954, wieder
zur�ck an der Universit�t Nagoya, bei
Y. Hirata zu promovieren. Die n�chsten
Jahre arbeitete er dort als Assistant Pro-
fessor, bis er 1958 einem Ruf an die
Tokyo Kyoiku University als Professor
f�r Chemie folgte. Seine n�chste Station
war von 1963 bis 1969 die Tohoku Uni-
versity in Sendai. Seit 1969 ist er Profes-
sor an der Columbia University in New
York. Seine Forschung besch�ftigt sich
mit der Isolierung sowie strukturellen
und bioorganischen Untersuchung bio-
logisch aktiver Verbindungen, Retinal-

proteinen, Ligand-Neurorezeptor-Wech-
selwirkungen sowie der Entwicklung
spektroskopischer Methoden. Naka-
nishi ist Mitglied der Editorial Boards
vieler Zeitschriften und Chefredakteur
der von einer Reihe japanischer chemi-
scher Gesellschaften herausgegebenen
Zeitschrift The Chemical Record.

M. Suginome erh�lt Nagoya-
Medaille in Silber

Michinori Suginome, Professor f�r
Chemie an der Universit�t Kyoto, wird
im November mit der Nagoya-Medaille
in Silber 2005 ausgezeichnet. Die Silber-
medaille wird seit 1999 j�hrlich an junge

japanische Wissen-
schaftler vergeben,
deren Forschung
die pr�parative or-
ganische Chemie
wesentlich beein-
flusst hat. Sugino-
me wird f�r seine
Beitr�ge zur pr�pa-
rativen organischen
Chemie geehrt, in
denen die Kombi-
nation von Kataly-
satoren mit Bor-

und Siliciumverbindungen zur Entwick-
lung neuer Synthesemethoden f�r biolo-
gisch relevante Molek�le genutzt wird.

Suginome studierte Chemie an der
Universit�t Kyoto, wo er 1993 bei Y.
Ito promovierte. Die n�chsten Jahre ar-
beitete er als Assistant Professor in
Kyoto, unterbrochen von einem Aufent-
halt am Massachusetts Institute of Tech-
nology (1998/1999) bei G. Fu. 2002
wurde er zum Associate Professor und
2004 schließlich zum Full Professor an
der Universit�t Kyoto bef�rdert. Zu
seinen Forschungsgebieten z�hlen die
metallorganische Chemie sowie organi-
sche Synthese und Polymersynthese. In
der Angewandten Chemie erschien
dieses Jahr seine Arbeit zur Palladium-
katalysierten Cyanoborierung von Alki-
nen zu a,b-unges�ttigten b-Borylnitri-
len.[2]

Japan Academy Prize an
M. Shibasaki

Masakatsu Shibasaki, Professor f�r
Chemie an der Universit�t Tokio,
erh�lt am 13. Juni den Japan Academy

Prize. Die Preisverleihung findet im
Rahmen einer Zeremonie statt, an der
auch das japanische Kaiserpaar teilneh-
men wird. Der Japan Academy Prize ist
mit einer Million Yen dotiert und wird
Shibasaki f�r sein Lebenswerk verliehen
– die Entwicklung neuer asymmetri-
scher Katalysatoren und ihre Anwen-
dung f�r die effiziente Synthese von
Wirkstoffen.

Shibasaki promovierte 1974 an der
Universit�t Tokio bei S. Yamada.
Daran schloss sich ein Postdoc-Aufent-
halt bei E. J. Corey an der Harvard Uni-
versity an. 1977 kehrte er nach Japan
zur�ck, wo er die Position als Associate
Professor an der Teikyo University
annahm. In der Folgezeit wechselte er
zun�chst 1983 als
Gruppenleiter an
das Sagami Re-
search Center und
anschließend 1986
als Professor an
die Hokkaido Uni-
versity, bevor er
1991 als Professor
an die Universit�t
Tokio zur�ckkehr-
te, wo er heute
noch t�tig ist.
Shibasaki besch�f-
tigt sich mit asymmetrischer Katalyse
sowie der asymmetrischen Synthese
und medizinischen Chemie biologisch
aktiver Verbindungen. In der Ange-
wandten Chemie berichtete er zuletzt
von der Entwicklung und Anwendung
chiral-�konomischer, nicht-C2-symme-
trischer „Linked-Binol“-Derivate mit
leicht variierbaren Eigenschaften.[3]

Shibasaki ist unter anderem Mitglied
im Editorial Board von Chemistry – A
European Journal.
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